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SCHATTDORF

Gratulation  
zum Dienstjubiläum
Am 19. Oktober konnte Fabienne 
Langenegger-Gisler ihr 10-Jahr- 

Dienstjubiläum bei 
der Spitex Uri fei-
ern. Die Spitex Uri 
gratuliert Fabi-
enne Langenegger 
herzlich und be-
dankt sich für 
ihren langjährigen 
und unermüdli-

chen Einsatz. Für die Zukunft 
wünscht sie ihr alles Gute und wei-
terhin viel Freude an der Arbeit. (e)

FLÜELEN

Mittagstreff 55+
Am Donnerstag, 31. Oktober, fin-
det der Mittagstreff 55+ im Restau-
rant Schützenstube statt. Nach 
dem feinen Mittagessen besteht 
Gelegenheit zum gemütlichen Bei-
sammensein. Treffpunkt ist um 
11.30 Uhr. Anmelden kann man 
sich bis einen Tag vorher direkt im 
Restaurant Schützenstube (Telefon 
041 870 12 57). Auf viele Teilneh-
mende freut sich die Frauenge-
meinschaft Flüelen/Sisikon. (e)

Vaki-Turnen
Am kommenden Samstag, 26. Ok-
tober, findet das Vaki-Turnen statt. 
Gestartet wird um 10.00 Uhr in der 
Turnhalle Gehren. Das Motto lau-
tet: «Kochen wie die Profis». (e)

HINWEIS

Gottesdienst in Flüelen 
statt in Sisikon
Anders als im Jahresprogramm  
festgehalten ist, feiert die Frauen-
gemeinschaft Flüelen/Sisikon am 
kommenden Freitag, 25. Oktober, 
um 8.30 Uhr einen Gottesdienst in 
der Pfarrkirche Flüelen und nicht 
in Sisikon. Hierzu und zum an-
schliessenden Kaffee sind alle 
herzlich eingeladen. (e)

Seilwarthaus auf dem Vorderarni renoviert
Bauarbeiten | Luftseilbahn Amsteg-Arnisee

Die Renovationsarbeiten am 
Seilwarthaus bei der Berg-
station der Luftseilbahn 
Amsteg-Arnisee wurden 
erfolgreich abgeschlossen.

Aus dem Urner Reusstal von Amsteg 
aus schwingt sich eine kleine Kabine 
mit Platz für vier Personen durch die 
Luft Richtung Arni, genauer gesagt 
zum Vorderarni. Als eine der wenigen 
Seilbahnen im Kanton hat die Luftseil-
bahn Amsteg-Arnisee bei der Bergsta-
tion ein eigens für den Seilwart gebau-
tes Haus. Vorteilhaft – denn der 
Seilwart ist so Tag und Nacht zugegen 
und bei einem Notfall sofort im Ein-
satz. Das Seilwarthaus wurde erst 
nach dem Bau der Seilbahn erstellt 
und stand nicht immer da, wo es jetzt 
steht. Die Geburt des Seilwarthauses 
führt nämlich nach Amsteg zurück. 
Dort stand ein grosses Holzhaus, das 
in den 1950er-Jahren abgebrochen 
und anschliessend auf dem Arni als 
Seilwarthaus in Teilen wieder aufge-
baut wurde – zu dieser Zeit noch ohne 
Fassadenisolation und nur mit einem 
Windpapier eingepackt. 

Eiskalte Räume
Die Seilwartfamilie harrte einige 
strenge Winter, Kälteperioden und 
Föhnstürme im Haus aus, welches je 
nach Wetterlage kaum noch zu heizen 
war und bei dem die Wärme förmlich 
wieder auszog. So erging es auch der 

jetzigen Seilwartfamilie, die mit ihren 
neun- und elfjährigen Kindern das 
Haus seit vier Jahren bewohnt. Trotz 
eines neuen Specksteinofens mass man 
in einer Kälteperiode und bei aufkom-
mendem Föhn im Korridor im 1. Stock 
minus 1 Grad Celsius, woraufhin der 
Vorstand der Luftseilbahn Amsteg-Ar-

nisee (LAA) beschloss, das Haus total 
zu isolieren. Das bedeutete eine Drei-
fachverglasung der Fenster sowie ein 
neues Dach und eine neue Lärchen-
holzfassade mit Schafwollisolation. 
Nun ist das Haus für den nächsten 
Winter, der auf dem Arni schon kurz 
vor der Tür steht, bestens gewappnet. 

Und die Bewohner können sich beim 
Einfeuern sicher wähnen, dass die 
Wärme ihnen zugutekommt und nicht 
durch den Wind nach draussen gezo-
gen wird. Dank grosser Unterstützung 
von freiwilligen Helfern und Sponso-
ren konnte das Projekt realisiert wer-
den. (e)

Das Seilwarthaus war nur schlecht isoliert. Nun hat es statt einer Eternitfassade eine aus Lärchenholz. Es wurde in 
Schafwolle eingepackt und hat neue Fenster bekommen.  FOTOS: ZVG

«Tellig» als Ort und für vergnügliche Sprachakrobatik
Bürglen |ǀ «Satz & Pfeffer» performte zum Saisonende im Tell-Museum 

Tell als Werk von Hans 
Schriber und Friedrich 
Schiller in Erinnerung an 
Carl Spitteler, zum Schluss 
der Museumssaison mit 
Judith Stadlin und Michael 
van Orsouw. Sprache be-
geistert und fasziniert.

Erich Herger

Die Nationalratswahl in Uri war ent-
schieden. Der Föhn blies heftig. Im 
Tell-Museum in Bürglen versammel-
ten sich am vergangenen Sonntag-
nachmittag, 20. Oktober, zahlreiche 
Literaturinteressierte, so auch der 
Autor Pietro De Marchi aus dem Tes-
sin. Hans Schriber mag sie im «Weis-
sen Buch von Sarnen» handschrift-
lich dargelegt, Johann Wolfgang von 
Goethe erzählt und Friedrich Schil-
ler dramatisiert haben, die Ge-
schichte von Wilhelm Tell, doch zum 
Saisonschluss des Tell-Museums und 
in Erinnerung an Carl Spitteler, der 
vor 100 Jahren als bisher einziger 
Schweizer den Literatur-Nobelpreis 
und in Bürglen einen temporären Ly-
rikweg erhalten hat, galt die Sprache 
von Judith Stadlin und Michael van 
Orsouw aus Zug.
Niklaus Lenherr aus Luzern, Initiant 
von «Literatur mobil», den Urnerin-
nen und Urnern bekannt von seinen 
Projekten mit Poesie in den Seilbah-
nen, von «Wort und Wein» im Wein-

gut zum Rosenberg und im Kultur-
kloster in Altdorf oder dem mobilen, 
temporären Lyrikweg, stellte das 
Sprach- und Wortakrobatikduo Ju-
dith Stadlin und Michael van Or-
souw vor. Seit etlichen Jahren sind 
sie mit dem Label «Satz & Pfeffer» 
international unterwegs und mit vie-
len Preisen ausgezeichnet worden. 
Wer kennt sie nicht, die zweiwö-
chentlichen Kolumnen im «Blick» in 
der speziellen Form der Ortsnamen-

sprache oder ihre diversen Radio- 
und Fernsehauftritte.

Phänomenale Vielfalt  
und Doppeldeutigkeiten
«Halloh» leuchtete es im obersten 
Stock des Tell-Museums auf dem Mo-
nitor auf, und das grün gewandete 
Paar aus Zug trat vor die Mikrofone. 
Es führte die Gäste in die phänome-
nale Vielfalt und Doppeldeutigkeiten 
von Ortsschildern in Deutschland, Ös-

terreich und der Schweiz ein. Rasant 
performte es aus verschiedenen Kapi-
teln ihres unterhaltsamen Program-
mes der Ortsnamen. Beinahe dadais-
tische Konstellation ergaben sich, 
wenn «Witz», «Lachen» oder «Grins» 
(welche es als Ortsnamen wirklich 
gibt) ganz neue und verblüffende Ge-
schichten erzählen. Die beiden zeigten 
immer wieder real existierende Orts-
schilder mit den Postleitzahlen auf 
dem Bildschirm und wiesen auf die ur-

komischen Bezeichnungen hin, die sie 
finden oder auch suchen. So wird «Es-
sen» oder «Buntekuh» zu lustigen und 
kuriosen Konstellationen, die das Pu-
blikum bestens amüsierten und von 
diesem mit Applaus quittiert wurden. 
Ganz und gar surreal wurde es, als Ju-
dith Stadlin und Michael van Orsouw 
ein Heimwerkerdrama samt Flüchen 
rezitierte oder das Abfallproblem dra-
matisch und witzig vortrug. Es war er-
frischender Nonsens mit hoher Musi-
kalität oder hochkomische und 
verfremdete Poesie pur. Die Rotkäpp-
chengeschichte geriet zu einer rasan-
ten und turbulenten Erzählung, wie 
auch «Tellig» mit Sätzen nur aus Orts-
namen collagiert. Tellig ist tatsächlich 
eine Ortsgemeinde im Landkreis Co-
chem-Zell in Rheinland-Pfalz. Sie ge-
hört der Verbandsgemeinde Zell (Mo-
sel) an. So wird unser Nationalepos 
eben zu «Diez Saag Vonz Wilhelm 
Tellig».

Museum mach Pause
Zum Schluss der Sprachakrobatik 
konnte sich das gut gelaunte Publi-
kum am Büchertisch aus dem vielfäl-
tigen CD- und Literaturangebot von 
«Satz & Pfeffer» bedienen. So lagen 
unter anderem «Alle Echte Orth», 
«Neuss Helden Vonz Welte», «Vill 
Lachen – Ohnewitz» oder die Krimis 
«Rötelsterben» und «Der Kirschtote» 
auf. Das Tell-Museum bleibt nun bis 
Mitte Mai 2020 geschlossen, wird je-
doch für Gruppen in der Zwischen-
zeit zugänglich sein. 

Judith Stadlin und Michael van Orsouw, unterwegs bei jedem Wetter, ob Föhn 
oder Regen, von Ort zu Ort, von Wort zu Wort.

Inmitten von Büchern wird gereimt und gesungen
Kantonsbibliothek Uri | «Värslischtund» für Kinder von ein bis drei Jahren

In der Kantonsbibliothek Uri gibt es am 
Samstag, 26. Oktober, eine herbstliche 
«Värslischtund» mit Nati Kempf: von 
9.30 bis 10.00 Uhr (erster Durchgang) 
und von 10.30 bis 11.00 Uhr (zweiter 
Durchgang). Organisiert wird die 
«Värslischtund» von der Kantonsbiblio-
thek Uri. Eltern in Begleitung ihrer Kin-
der von zirka ein bis drei Jahren, Gross-
eltern und weitere Interessierte sind 
herzlich eingeladen. Die Veranstaltung 

wird im Rahmen des Projekts «Buch-
start Schweiz» organisiert. Nati Kempf 
zeigt, wie Kinder mit Versen und Fin-
gerspielen beim Sprechenlernen unter-
stützt werden können. Sie vermittelt 
viele kreative Ideen, die sich auch da-
heim gut umsetzen lassen. Mit Versen, 
Reimen und Fingerspielen macht der 
Spracherwerb doppelt Spass. Eltern 
und Kinder sind herzlich willkommen. 
Die Veranstaltung ist kostenlos. 

«Buchstart Schweiz» will Eltern für die 
sprachliche Förderung ihrer Kinder 
sensibilisieren. Auch die Kantonsbiblio-
thek Uri beteiligt sich an diesem Pro-
jekt und sorgt mit speziellen Aktionen 
dafür, dass die Eltern die Sprachent-
wicklung ihrer Kinder nachhaltig unter-
stützen können. In der Kantonsbiblio-
thek Uri stehen viele Bilderbücher 
– auch viele kartonierte Bücher für die 
ganz Kleinen – zur Verfügung und la-

den zum Schmökern ein. Während der 
Veranstaltungen für Kleinkinder 
(«Värslischtund») oder für Kinder von 
vier bis sieben Jahren («Gschichtä- und 
Märlichischtä») treffen sich Eltern mit 
Kindern und erleben gemeinsam, wie 
spannend das Eintauchen in Geschich- 
tenwelten, in die Welt der Sprache ist. 
In ungezwungenem Rahmen machen 
Eltern erste Erfahrungen, die sie dann 
zu Hause weiter vertiefen können. (e)

Niklaus Lenherr, Initiant diverser Lite-
raturprojekte.  FOTOS: ERICH HERGER
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